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Was ist Buddhismus? 

Einundzwanzig Leitsätze 

von 

Karl Seidenstöcker. 

1. Der Buddhismus ist — objektiv betrachtet — ein religiös-philo¬ 
sophisches System, als dessen Begründer der indische Fürstensohn Götamo 
Siddhattho, genannt der Buddha, gilt. Subjektiv betrachtet ist der Buddhis¬ 
mus eben dieses System als Prinzip der Lebensführung, d. i. die 
praktische Anwendung der Buddha-Lehre Im menschlichen Leben. 

2. Der Buddhismus gründet sich nicht, wie alle übrigen Religionen, 
auf irgendwelche göttliche oder übermenschliche Offenbarung; vielmehr 
sind seine Lehren das Ergebnis der laugandauernden, inneren Anstrengung 
eines menschlichen Geistes, der bei diesem Ringen keinerlei äussere Hilfe 
in Anspruch nahm. 

3. Der Buddhismus kennt keine Dogmen wie das Judentum, 
Christentum und der Islam; seine Grundsätze sind einfache, aus den 
Tatsachen des Daseins, aus Beobachtung und Erfahrung abgeleitete Wahr¬ 
heiten, die auf ihren Gehalt und ihre Richtigkeit zu prüfen jedermann 
freisteht. Buddha selbst ermahnte seine Jünger, eine Lehre nicht auf 
Treu und Glauben hin anzunchmcn, sondern jede Lehre sorgfältig zu 
untersuchen. Mithin ist ins Buddhismus ein Konflikt zwischen Religion 
und Wissenschaft ausgeschlossen, ebenso wie irgendwelche priestcrlich- 
autoritative Knechtung und Bevormundung 

4. Das Ziel des Buddhismus kommt in einem Wort des Meisters 
zum Ausdruck, welches lautet: „Nur eines, ihr Jünger, verkünde ich 

• euch: das Leiden und des Leidens Aufhebung.' 4 Wozu also der Buddhis¬ 
mus führen will, ist Lcidlosigkci t auf Grund der Leidens-Er¬ 
kennt n is und der aus dieser gezogenen praktischen Nutzanwendung. 
Es ist wichtig, dies von vornherein fcst/uhallcn; denn hieraus erklärt cs 
sich ohne weiteres, 

5. dass der Buddhismus allen Fragen, die nicht auf die Auf¬ 
hebung des Leidens direkt oder Indirekt hin/icleii, durchaus indifferent 
gcgenfiberstehl. Zu diesen Fragen gehört das Gottcsproblem und der 
Oottcsglaube, ferner metaphysische Spekulationen, kosntogonische Hypo¬ 
thesen u. dergleichen mehr. 
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6. Wie leitet nun der Buddhismus zur Leidens-Erkenntnis an? 
Einfach so, dass er zum Menschen spricht: „Schau* hinein in die Welt 
um dich! Betrachte ganz nüchtern das Leben mit allen seinen Inhalten 
und alle Dinge um dich her so, wie sic sind, und nicht, wie du sie gern 
haben möchtest!“ Das Ergebnis einer solchen Betrachtung ist folgendes: 

Es existiert in der Welt eine ungeheure Fülle von Leid und Elend. Ja, 
bei genauer Prüfung zeigt cs sich, dass alle Daseins - Formen mit 
Leid verknüpft und dem Leid unterworfen sind. Dieser • 
scheinbar pessimistische Satz wird die meisten Geister des Westens be¬ 
fremdlich anmuten, und doch kann seine Richtigkeit und Wahrheit auf 
Grund folgender Tatsachen von niemandem geleugnet werden. 

7. Es ist unbestreitbar und wird auch von Buddha oft und gern 
zugestanden, dass Lust und Freude in der Welt vorhanden ist; aber eben¬ 
so unbestreitbar ist die Existenz des Leidens; und das Leiden ist stets 
unvermeidlich. 

a) Selbst der grösste Genuss (Lust-Gefühl) führt, wenn er eine 
längere Zeit währt, zur Ermüdung, zur Sättigung. Was früher ein Genuss 
war, wird irgendwann einmal unangenehm fühlbar, abstossend, erzeugt 
also* Unlust-Gefühle; Unlust-Gefühle aber sind Leiden. 

b) Ganz in Übereinstimmung mit der modernen Naturerkenntnis und 
Wcltbetrachtung lehrt der Buddhismus den Fluss aller Dinge. Alle 
Formen des Daseins verändern sich beständig, wechseln, werden und 
vergehen; nichts in der Sinnenwelt ist dauernd, nichts verharrt. Die 
Natur der Dinge ist Verbindung und Trennung. Daher werden wir im 
Leben unvermeidlich mit unangenehmen Dingen (Schmerz, Gram, Krank¬ 
heit, Verfall u. s. w.) zusammengeführt und von angenehmen Dingen 
(Lust, Freude, Freunde, Güter, Leben u s. w.) getrennt. Vereinigung mit 
Unangenehmem aber ist Leiden, und die Trennung von Liebem ist eben¬ 
falls Leiden. 

c) Der Begriff wahren Glückes schliesst den Begriff der Trennung 
aus. Da aber auf Grund der Wahrheit vom Fluss der Dinge der Begriff 
der Trennung der Natur des individuellen Daseins inhäriert, so kann in 
keinem Dinge wahres Glück gefunden, ja, das Dasein selbst kann 
nicht als wahres Glück betrachtet werden. 

d) Aus der Wahrheit vom Fluss der Dinge folgt, dass die Dinge 
keinen bleibenden, wcchsclloscn Wesenskern besitzen können. Auch der 
Mensch hat kein wcchselloses, unvergängliches Seeleuwcsen, sondern das, 
was wir Seele nennen, ist ein kompliziertes, beständig wechselndes System 
von Empfindungen, Vorstellungen, Strebungen und Bewusstseins-Formen. * 
Auch das scheinbar verharrende Ich-Bcwusstsciiyst keine verharrende Ich- 
Substanz, sondern eine dem Wechsel unterworfene, sekundäre Erscheinung. 
Nur eine uns allen angeborene Täuschung schreibt den Dingen und in¬ 
sonderheit dem Menschen ein verharrendes Prinzip zu. Und gerade das Bc- 
fangcuscin in dieser Illusion mit den damit verknüpften, tief ins Leben ein¬ 
greifenden Folgen ist ebenfalls — Leiden,—ja, vielleicht der Leiden grösstes. 

8. Den Grund des Leidens findet der Buddhismus in der Lust 
und Oicr und dem daraus entspringenden Haften an den Dingen, nicht 
zum wenigsten in dern Haften am eigenen Ich-Selbst. Stets bat das 
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Leiden seinen Grund darin, dass man etwas Begehrtes nicht besitzt oder 

mit etwas nicht Begehrtem verbunden ist. 

9. Demgemäss bedeutet nach der Lehre des Buddhismus das 
Verlöschen der Gier, der selbstischen Lust und des Haflens auch zugleich 

die Aufhebung des Leidens, 

10. Die Aufhebung des Leidens (das eigentliche Zicljles 

Buddhismus), der Zustand vollkommener Leblosigkeit, wird Nirväna 
genannt. Dieser Zustand ist hier auf F.rdcn, in diesem Leben erreichbar. 
N rvana ist keineswegs Vernichtung, keineswegs eine „Erdrosselung der 
Persönlichkeit“, keineswegs geistiger Tod, sondern tiefer friede des 
Gemütes, höchste Seligkeit, ln einem Spruche heisst es: „Wenn die 
Glut der Begierde kühl wird, das ist Glückseligkeit; wenn das Feuer des 
Hasses und Wahns erloschen ist, das ist Nirvana; wenn die Flammen 
aller Leidenschaften und Qualen nicht mehr lohen, das ist der grosse 
Friede“. Durch seine starke Betonung der Möglichkeit der Befreiung 
vom Leiden charakterisiert sich der Buddhismus nicht als pessimistische, 

sondern als eine optimistische Religion. . 

11. Die Freiheit vom Leiden wird erwirkt und verwirklicht durch 
das Bcscfireilcn und Verfolgen des von Buddha gewiesenen erhabenen 
achtfachen Pfades , dessen acht Glieder heissen: Rechte Anschauung, 
rechte Gesinnung, rechte Rede, rechtes Handeln, rechtes Leben rechter 
Kampf, rcchlc Ocistesklarheil, wahrer Friede des Oemutes. (Näheres 

hierüber in einer der folgenden Flugschriften.) ' 

12. Das Wesen des Buddhismus kann auch noch von einem andern 

Gesichtspunkte ans betrachtet werden. . . 

Der Buddhismus lehrt nämlich das Walten des Gesetzes i 
Universum. Wenn der berühmte Naturforscher Huxlcy im Jahre 1893 
schrieb: „Das am meisten in die Augen springende Merkmal des Kosmos 
ist seine Veränderlichkeit; er gewährt den Anblick nicht sowohl einer 
verharrenden Wesenheit, als vielmehr eines sich beständig verändernden 
Prozesses, in welchem nichts verharrend ist. als der Strom der ihn durc - 
dringenden Kraft und Gesetzmässigkeit». - so präzis,erte er damit 

genau den buddhistischen Standpunkt. ... 

8 13. Strenge Gesetzmässigkeit waltet in der physischen, geistigen 

und sittlichen Welt. Wie ein physischer Vorgang als Ursache eine e- 
stimmte Wirkung hervorruft, so zieht auch das Wirken des Menschen m 
Gedanken, Worten und Werken entsprechende Folgeerscheinungen nach 
sich: „Wie die Saat ist, so wird die Ernte sein». Diese auf " ,or * ll ^ c "’ 
Oebiet waltende Gesetzmässigkeit wird Karman oder die moralische 

Weltordnung genannt. , 

14. Buddha hat einmal gesagt: „Wer die Entstehung aus Ursachen 

erkennt, der sieht die Wahrheit». Von hohem Wert ist die Erkenntnis 

des Kausalitäts-Gesetzes auf alten Oetneten; von weit höherem Werl 

aber, sagt der Buddhismus, ist die praktische Verwertung der 

** 15 [) a das Ziel des Buddhismus Leidens-Aufhebung, Freiheit vom 

Leiden ist, so läuft die Nutzanwendung des Karman-Gedankens, die 
buddhistische Ethik, darauf hinaus, alles das zu unterlassen, was 
Leid und Übel verursacht, und alles das zu tun, was Leiden beseitigt. 
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16. Aus der Karman-Leine folg!, dass ein Menseti nicht durch einen 
anderen, sei es nun ein Gott oder ein Mensch, entsühnt werden kann 
Jedermann ist in vollstem Umfange für sich selbst verantwortlich; ein jeder 
schafft sich sein Schicksal selbst, cs sei nun gut oder böse. 

17. Da ein Lebenslauf nicht hinreicht, um für alle in demselben 
vollbrachten Handlungen die entsprechende moralische Vergeltung in die 
Erscheinung treten zu lassen, und da wir für viele Leiden keinen zu¬ 
reichenden Grund in dem gegenwärtigen Leben finden können, so führt 
uns die Karman-Idee folgerichtig auf die Lehre der Wiedergeburt. 
Diese Lehre besagt, dass der Grundcharakter eines Wesens den Tod 
überdauert, dass er vor der Geburt bestanden hat und nach dem Tode — 
seinem Karman gemäss — in anderer Form wciterlebt. 

18. Der gesamte Inhalt des Buddhismus tritt uns in drei Aspekten 
entgegen: Erkenntnis, Moralität, Vertiefung. Erkenntnis be 
bedeutet im buddhistischen Sinne das Wissen von allen den Dingen, die 
auf das Ziel der Buddha-Lehre, die Leidens-Aulhebung, hinziclen. Die 
Moralität ist die praktische Anwendung dieses Wissens; ihr Inhalt ist in 
den zahlreichen Sittcnlehrcn (10 Gebote, 10 Tugenden ti. s w) nieder- 
gelegt. Die Vertiefung endlich ist ein Geistestraining, der den mensch¬ 
lichen Geist läutern und instand setzen soll, die Täuschung zu zerreissen, 
recht zu erkennen, recht zu denken und in rechter Sammlung zu verharren. 

19. Die heilige Dreiheit, zu der die Buddhisten Zuflucht nehmen, 
ist Buddha, Dharma, Sangha. Buddha ist kein Gott oder Gott¬ 
gesandter, der uns durch sein Verdienst stellvertretend von Sünde und 
Sündenschuld erlösen könnte, sondern ein leuchtendes Vorbild, ein weiser 
Lehrer, ein ticl sehender Ratgeber, der uns den Pfad der Freiheit gewiesen 
hat Der Dharma ist die von Buddha verkündete Wahrheit, (.ehre und 
Weltordnung, und der Sangha ist die Gemeinde der wahren Jünger 
Buddhas. So können wir sagen: Buddha ist der Pfadfinder, der Dharma ist 
der Pfad, und der Sangha ist die Gemeinde derer, die auf dem Pfade wandeln. 

20. Buddha bedeutet der Erleuchtete, und die Buddhisten geben diesen 
Ehrentitel dem glorreichen indischen Fürstensohn Götamo Siddhättho, der 
vor etwa 25 Jahrhunderten das Evangelium der Freiheit verkündet hat. 

21. Buddhisten sind alle jene, welche die Lehre Buddhas als Wahrheit 

anerkennen, sich zu ihr bekennen und ihr nachzuleben bestrebt sind, 
mögen sie nun als Bhikkhus das geistliche Leben führen, oder als 
Laien-Anhängcr (Upäsakos) im weltlichen Leben verbleiben und in 
diesem alle ihnen obliegenden Pflichten erfüllen. Buddhist wirJ man 
weder durch eine Taufe noch durch sonst eine rechtsverbindliche Zeremonie, 
sondern durch das feierliche Aiissprcchcn der Zufluchts-Formel: „Zu dem 
Buddha nehme ich Zuflucht! Zu dem Dharma nehme ich Zuflucht! Zu 
dem Sangha nehme ich Zuflucht!'• — ' 
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Buddhistische Literatur. 

Alle hier verzeichncten Bücher liefert schnellstens die Buchhandlung 

Walter Markgraf, Breslau 1. 


Ananda Mettoyya. Der Wert des Mk. 


Buddhismus —.30 

— Dievitr erhabenen Wahrheiten —.30 

— Nibb.ma —.30 

—- Die Wiedergeburt —.30 

— Das Gesetz der Gerechtigkeit —.30 

— Animismus und Gesetz —.30 

— Die Aufnahme eines Europäers 

in die Buddhist. Brüderschaft —.30 

— Im Schatten v. Slave Dngon 2.40 
Arnold, E. Die Leuchte Asiens —.40 


Bhikshu,Subhadra. Buddhistischer 
Katechismus. 8 . Auflage 

br. 1.—, geh. 1.80 
Bowden, E. M. Die Nachfolge 
Buddhas 2.80 

Buddhist. Warte. I. Band geh 7.— 
Buultjens, A. E. Warum ich Bud¬ 


dhist wurde —.30 

Carus, Dr. P. Das Evangelium 
Buddhas 5.— 

— Buddha-Dharnin 5.— 

— Nirv.ma. Eine Erzählung !.— 
Dahlko, Dr. P. Aufsätze z. Ver¬ 
ständnis des Buddhismus 5.— 

— Buddhistische Erzählungen. 2.50 

— Das Buch vom Genie 2.— 

Der Buddhist. I. Band 5.— 

Die Buddhistische Welt. I. Bd. I.— 
Dutoit, Dr. J. Das Leb. d. Buddha 

{Übersetzungen aus dem I\<li) 5.— 

— Das J.dakat'n. I Bd. A. d. Pali 20 — 
Freydank, B. Buddh. Vergissmeimi. I 50 
Gjellerup, K. Der Pilger Kama- 

nita. Ein ind. Lcgendcnronian 5.— 
Heirn, L. Kokoro 5.— 

— Lotus. Blicke i. d. unbek. Japan 5.— 

Hortwig, P. Lotusauge, der Jün¬ 
ger Buddhas. Ein Epos 1.30 

Kuroda,S. Mali.»).»na. Dicllauptl. 
des nördl. Buddhismus 1.30 

— Das Licht des Buddha. (Ma- 

füy.ina-Schule) 1.— 

M'Kcchnlo, J. F. Buddhismus als 
Wissenschaft -—.10 

— Die Grundgcdk. d. Buddliisni. —.30 
Neumann, Dr. K. E. Buddhist. 

Aulholog. Texte a. d. P.il.-Kan. 0.— 

— Die Reden Gotamo Buddhos n. 
d.Majjhiina-Nik »yo.3Bde.gcb i\Xi .— 


Noumonn, Dr. K. E. Die Lieder Mk. 
der Mönche u. Nonnen Gotamo 
Buddhos 10.— 

i — Der Wahrheitspfad (Dhamma- 
padaiii) 3.50 

, — Der Sutta-Nipüto. Deutsch 20.— 
! — Die Reden Gotamo Buddhosa.d. 

Digha-Nik.iyo. I. Band 20.— 

• Nyanatiloka, Bhikkhu. Das Wort 
d. Buddha. Systcmat. Ausw. 
v. Pilli-Tcxten, geb. 1.50 

, — Die Reden des Buddha aus 
dem Anguttara-Nik.iyo. 1. Bd. 
(Einer-Buch) 2.40 

IV. Bd. (Vierer-Buch) erscheint 
demnächst in Lieferungen. 

Pfungst, Dr. A. Ein deutscher 
Buddhist (Obcrpr.lsidialrat Th. 
Schultze) 2. Aufl. —.75 

; — Sutta-Nip.»to. 1 Lieferung 2.— 

Pischel, R. Leben und Lehre des 
Buddha L— 

Rogener, E. A. Worte Buddhas 2.50 
Rhys Davids, T.W. Der Buddhisin. —.40 
Schrador, Dr. O. Wille u. Liebe 
in der Lehre Buddhas —.80 

— Die Fragen des Königs Mcnan- 

dros (Milindapanho) 5.— 

Schrooder, L. v. Worte der Wahr¬ 
heit (Dhammapadaiii) 3.— 

Schultze, Th. Buddhas Leben u. 
Wirken. Aus d. Chincs. — .GO 

— Das Dhammapadaiii 2.50 

, — Die Religion der Zukunft 4.— 

SeidonstUcker, K. Buddhistische 
Evangelien 3.20 

j — Olcotts Buddhistischer Kate¬ 
chismus. Neu bearbeitet 3.— 

Skesaburo Nagao. Der Weg zu 
Buddha (Mnh.iyäna-Schulc) —.80 

1 Tilbe, H. Dhamina, oder die Mo¬ 
ral-Philosophie des Buddha 
Gotama L— 

— Sangha, oder der buddlÄstischc 

Mönchs-Orden —50 

, Wallesor, M. Die philosophische 
Grundlage des alteren Bud¬ 
dhismus 4.80 


Wo nichts anderes bemerkt, gilt der Preis für broschierte Exemplare. 
Für gebundene Exemplare erhöht sich der Preis tun etwas. Bestellungen 
von M. 2.— an erledige ich stets portofrei. Auf grosse Werke bequeme 
Teilzahlungen. Anfragen irgendwelcher Art werden stets he- 


